Theater 
Man ist geneigt, sich zu entschließen,

heut das Theater zu genießen.

Ist man sich einig, wird sodann

rasch ausgewählt, was ist denn dran?

Faust zwo, ja, das ist schon Kultur,

man sieht dort schlaue Leute nur.

Bei dem Ereignis ohnegleichen, 

die Eleganten, Feinen, Reichen.

So etwas gibts nicht alle Tage;

das wird ein Abend, keine Frage.

Man richtet die Garderobe her,

die Auswahl fällt doch reichlich schwer.

Es müßt schon etwas Bessres sein

und (es ist wirklich eine Pein)

nimmt man das Falsche, das ist klar,

dann wird gemunkelt,. Letztes Jahr

ist das passiert; auf jeden Fall 

war jener Abend ein Skandal.

Denn schon auf dem Nahchhauseweg

war die Garderobe Stadtgespräch.

Die Robe, die man damals trug,

war jedenfalls nicht lang genug,

denn in der Oper, wie man weiß,

ist es meistens wirklich heiß.

Doch dieses ist kein Argument,

so daß man nun die Regel kennt:

Komödie kurz und Oper lang,

am besten dunkel (das macht schlank)

und Vorsicht bei zuviel Dekor –

so beugt man üblen Reden vor.
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